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Der Pflug glänzt über dunkles Ackerland.
Der Friede wandert mit dem Frühling engverschlungen.
Ihr schweigt und sinnt, mein Freund Jenatsch
Es war ein schlimmer Weg, der durch das schwarze Tor
Der Viamala uns geführt. Die Wasser toben
In dem Abgrund, wie von Haß gepeitscht,
Und keine Sonne spendet Seelenwärme. Mir war,
Das undankbare Zwergvolk geist're in den Tiefen,
Davon die dunklen Sagen künden.
Mein Herz bekümmerte ein schwarzverhülltes Ahnen.
Doch jetzo feiert meine Seele. Das Herdenläuten
Wandert und die Abendglocke.
Mir kann nichts Schlimmes sein in diesem Land" —

Der Obrist spornt sein Pferd von tiefer Glut begossen,
Aus schwarzen Brauen zuckt ein Falkenaugenpaar
Und bohrt sich auf die Straße.
Der Rappe steigt.
Der Purpurmantel flattert blutigrot.
Im Herzen lauert schwarz und kalt — Verrat.

Marlin Schmid.

Überläufer am Umbrail.
Leis schleichen vom Zelt sie zum grauenden Grate
Im nächtlichen Nebel, daß niemand verrate
Die flüchtig fliehende Flucht in die Weite»
Die Rettung vom meuchelnd mördrischen Streite.

Schwer schüttert — schwer rüttert der Mörser vom Graben.
Bang Dröhnen — dumpf Donnern — hart, grausig, erhaben.
Hinhorchendes Hören, dann huschendes Hasten,
In Nebel und Nachten irr tappendes Tasten.

Glüht glimmend vom Grate nicht sterbende Glut
Wohl wehren viel Wächter in wachsender Wut —
Grimm lauern, schwarz kauern in Runsen und Rinnen
Verborgene Häscher, blutgierig wie Spinnen.

Die Flüchtigen zaudern am düstern Gestein —
Ein Raunen im Felsen, es warnet so fein
Die Horcher am Steine — es rieselt und rispelt —
Von fliehenden Geistern es wispert und lispelt :

„Was wundern die Klimmer im Grauen der Nächte
Noch kennen sie nicht unsre tückischen Mächte :
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Schwer schüttender Schneemassen stampfendes Stürmen,
Sprung sausender Steine in trümmerndem Türmen —"

Kein Rückweg, nicht Rückkehr. — Scheu tastendes Suchen —
Sturz — Straucheln — „per Dio" —¦ Verbissenes Fluchen.
Grell Blitzen vom Forcola. Blendender Schein.
Gespenstisches Zwielicht am Zackengestein.

„Giù." — Ducken zum Felsen. — Der Glanz matt erbleicht.
Am Grat wird's lebendig. Die Häscherschar schleicht.
Die Grenzer, sie fahnden und spähen im Düster
Und spüren und nüstern mit leisem Geflüster.

Schrill Gellen vom Passo ¦— ein zischend Geknall,
Verführend die Fänger zum felsigen Fall.
„Die Freunde — Evviva — die helfenden Brüder I

Jetzt vorwärts, jetzt aufwärts. Hinauf und hinüber!"
JANETT MICHEL, Oberleutnant,
Punta di Rims am Umbrail 1916.
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